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Expedition der „ W a rn e r  Sreffe"
Thorn Katharinenstraße 204.

Das Befinden des Kaisers.
Gestern hielt sich der Zustand des Kaisers nahezu auf dem 

Eichen N iveau wie vorgestern. Das Fieber war am Sonntag 
^chmittag noch weiter gefallen bis auf 37,8 Grad, stieg dann 
^  Nachts auf 39,5 Grad und nahm am Morgen wieder ab. 
fester» früh nur 9 Nhr. als die Aerzte zur Consultation zu- 
^»Mentraten, betrug die Temperatur 38,3 Grad. D ie Nacht 
, Niontag war unruhig und erst gegen Morgen stellte sich 

klivas Schlaf ein. D er Kaiser zeigte heute einigen Appetit. 
M e>: und Eiterung dauern nach wie vor fort. An der ge- 
M en Consultation nahm auch Professor v. Bergmann The il, 
sicher u. A. die Lage der Kanüle besichtigte.

Der „P os t" sind gestern bis 1 2 '/ ,  Nhr folgende günstige 
schlichten zugegangen: „D ie  Besserung, die seit gestern
Sonntag) eingetreten ist, hält an, wenn auch die vergangene 
/"cht wie die vorhergehenden einen etwas unruhigen Verlauf 
^ e ,  verursacht durch Hustenanfälle und Eiterergießung. Gleich
sah! ist das Allgemeinbefinden günstig zu nennen ; ein Sym p- 
°»> dessen ist auch die sichtlich gehobene S tim m ung des hohen 
uanke». D ie  Aerzte haben Herz und Lungen intact gefunden, 
^ch den Gang der Verdauung in  voller Ordnung. Um diese 
^hültn ißm äßig günstige Wendung festzuhalten, haben die 
g"'Ste dem Kaiser angerathen, auch heute nicht, wie die ver
d ie n e n  Tage, das B ett zu verlassen. F ü r heute hatte der 
!">ser Vortrüge befohlen; auch beschäftigen ihn lebhaft die 
Übereilungen fü r die Ankunft der König in von England. D ie 
/K e  geben sich der Hoffnung hin, daß nach dem Zustand desl

zeigen Tages wohl Aussicht vorhanden ist, daß den heftigen 
..stallen der letzten Tage eine Periode der Erholung folgen

Zoss. Z tg ." ergänzt den vorstehenden Bericht, indem 
daß der Kaiser gestern versuchsweise das B ett auf 
verlassen konnte D ie  Eiterabsonderung ist noch 

reichlich und schafft an sich Erleichterung; da

° Meldet,

ziemlich
nicht aller E iter sogleich durch die Kanüle abgeht, Theile 

^selben vielmehr gelegentlich in  die Luftröhre hinabfließen, so 
dadurch immer wieder Hustenreiz hervorgerufen.

^ I n  heiterer S tim m ung empfing der Kaiser gestern Morgen 
/ ,  Aerzte. A ls  der hohe Patien t die Erlaubniß der Aerzte 
 ̂ bell das B e tt zu verlasse» und einige Ze it des Tages auf 

- stl Sopha zuzubringen, gab sich die Freude desselben sofort in  
. Mem Antlitz und seinen Augen zu erkennen. D er Kaiser sprach 

Aerzten seinen Dank fü r diese M itthe ilung  schriftlich aus. 
üi ^  ^  Ernährung, die fortdauernd gut ist und Fortschritte 

ist genau nach S to ff und Menge geregelt. Das Quan- 
an flüssiger und fester Nahrung, die der Kranke erhalten 

/s t ist festgesetzt und w ird  zum T h e il m it einer Waage ge-

Aräukein Baraschk-
Eine Erzählung aus dem Snalthal.

Von M a x  F r ie d e .
-------------------- (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

keinem W orte das 
8e Gespräch ; das w ar ih r schon recht. S ie  verrichtete ih r

^ , D e r  Paraschkenwirth erwähnte m it

,,»^werk m it demselben E ifer, wie sie es bisher gethan hatte 
tz.. Abend ging der Paraschkenwirth nach der S tad t, wie ge- 
»,,°Ast!ch; sie holte eine Arbeit und setzte sich auf dieselbe Bank, 
(/w e lcher sie gestern gesessen hatte; sie wußte, daß der G ra f 
h^wen würde, wenn er es auch m it keinem W orte erwähnt 
l /E ,  sie wußte es und sie freute sich darauf, warum sollte sie 
li>l, ^rbergen?" Es w ar ja  keine Sünde, ihre M u tte r würde 

nichts dagegen gehabt haben. Wenn nu r keine anderen 
>ie, kämen! D er Baron w ar am Morgen dagewesen; aber 

sich nicht gezeigt, sie hätte jetzt seine Schmeicheleien
s /  Mehr ertragen können; er schwatzte soviel und er lachte 
tzz st daß es einem wehe that, er w ar eüt närrischer Kauz. 
tz. - m wie W ohlthat über sie, wenn sie au die Ruhe des 
tzx wu dachte. Und seine Augen! seine todestraurigen Augen! 
ljch/Mßte v ie l gelitten haben, seinen M und umgab ein so schmerz
t e /  S ie  fühlte, daß sie ihm gut war, wie einem
tz/"w e, und was hätte sie nicht thun mögen, um ihm seinen 
«„o'^rz tragen zu helfen! —  Seinen Schmerz! —  um eine 
W p ue B raut?  —  I h r  Herzschlag stockte und ihre Hände 
'ist/st einen Augenblick; dann fuhr sie um so eifriger in  ihrer 

/  fo r t ;  aber ihre Gedanken verloren sich in  weiter Ferne. 
^„O^ht, «in leichter S chritt, ein G ruß, aus dem man die 
ihr brückte Freude heraushörte —  der G ra f stand vor

hatte ihn übermächtig hinausgezogen, sie zu sehen, 
k /  M u ß  zu hören, ihre Hand einen Augenblick in  der seini- 

halten. E r saß wieder neben ih r wie gestern und sah

messen. D ie Unterhaltung des Kaisers m it den Aerzten war 
heute wesentlich lebhafter und währte länger als jemals in der 
letzten Z e it; auch hieraus war ein Schluß auf das Allgemein
befinden wohl gestattet.

Eine hübsche Episode spielte sich vorgestern Nachmittag 
zwischen 3 und 4 Uhr vor dem Charlottenburger Schlosse ab. 
Eine ehrwürdige, elegante Dame aus Frankfurt a. M . bemerkte, 
daß viele der Umstehenden —  es war ja Sonntag —  ein 
Blnmeiistrüußchen hatten und regte an, daß man dieselben, be
sonders die Veilchen, sammeln und dem Kaiser als einen spon
tanen Gruß von: Volke hinaussenden solle. D er Gedanke siel 
auf fruchtbaren Boden. Schnell w ar eine große Anzahl der 
kleinen Stränßchen beisammen, die Daine unternahm es, sie ins 
Schloß zu befördern und verschaffte sich in  der T ha t E in tr itt. 
Nach einiger Ze it kam sie freudestrahlend zurück. D ie  Sträuße 
waren ih r abgenommen und dem Kaiser überbracht morden. 
A ls  man ihn: mittheilte, woher sie stammten, ging es wie helle 
Freude über seine Züge und er schrieb auf einen Zettel seines 
Blockpapiers: „W eiß  die Kaiserin davon? S ie  würde sonst
was darüber sagen." Und nach einiger Ze it kam die Kaiserin, 
die inzwischen bei ihren: Gemahl gewesen, in  der Tha t selbst. 
S ie  dankte der Daine, die man in: Hofmarschallamt ersucht 
hatte, zu warten, sprach von der unaussprechlichen Freude des 
Kaisers über diesen noch nie dagewesenen Gruß, fügte ihren 
eigenen Dank hinzu und sagte, daß das Befinden des Kaisers 
außerordentlich viel besser sei. M i t  diesen: Bescheide tra t die 
Dame, nachdem sie huldvoll entlassen, wieder unter die Menge, 
und in  ihrer Hand hielt sie als kostbaren Schatz den vorer
wähnten Zettel. W ie sie um ring t w ird, wie die Tausende sie 
verfolgen, immer wieder dieselbe Erzählung zu hören, läßt sich 
schwer beschreiben. Noch um 9 Uhr Abends war das Schloß 
umlagert. Erst als das letzte verhältnißmäßig noch immer gün
stige B u lle tin  gegen ', .,10 Uhr erschien, zerstreute sich die Menge, 
denn sie war beruhigt.

D ie uns heute zugegangenen Telegramme lauten:
B e r l i n ,  24. A p r il, 2 Uhr 40 M inuten Nachts. 

B u lle tin  von gestern Abend 0 Uhr: „Der Zustand S r .  M a j. 
des Kaisers hat sich im Laufe des heutigen Tages nicht 
geändert. Allerhöchstderselbc war kurze Zeit außer B e tt."

B e r l i n ,  24. A p r il, 11 Uhr 55 M in . Vorm ittags. 
B u lle tin  von heute Vorm ittag 0 Uhr: „Se. Majestät der 
Kaiser hatte eine recht gute Nacht. Das Fieber ist heute 
Morgen ganz gering, das Allgemeinbefinden etwas besser.

Uolitisihe Wgesschau.
Jetzt erst sind aus einem entfernten Theile der Erde Nach

richten eingegangen, die bekunden, daß man auch dort von den: 
Tode K a i s e r  W i l h e l m ' s  tief erschüttert wurde und es in  
gleicher Weise, wie überall, an T r a u  e r k u n d  g e b u n g e n  
nicht fehlen ließ. W ie nämlich aus K a p s t a d t  von: 16. v. M . 
geschrieben w ird , fand an: M ontag vorher in  der dortigen 
lutherischen Kirche eine großartige Feier zu Ehren des verstorbe
nen Kaisers W ilhe lm  statt. Fast tausend Personen, darunter 
der Generalcousul Bieder, der Commandant, die Offiziere und 
50 M ann der augenblicklich dort liegenden „M ö w e " wohnten 
der Feier bei, welche Pastor G. Wägener leitete. Am Tage der 
Beisetzung wehten alle Flaggen halbmast, und von eine»: der

ihrer A rbeit zu, sein O hr sog durstig den Klang der einfachen 
W orte ein, die von ihren Lippen flössen; sie plauderte so un
befangen, so einfach, so natürlich, ohne jegliche Künstelei, und 
die A r t und Weise, wie sie sprach, entzückte ih n ; ih r Geplauder 
kam ihm nicht so oberflächlich vor, wie die Gespräche der Damen 
seines S tandes; er hatte oft darunter leiden müssen in  den 
Sa lons, die er besuchte. H ier war N atur, Frische, O rig ina litä t, 
hier w ar keine Eitelkeit, keine Sucht, kein Schmücken m it 
fremden Federn; sie erquickte ihn, wie der kühle W ind den 
müden Wanderer erquickt nach der Hitze des Tages, und er 
kau: jetzt jeden T a g ; sie erwartete ihn täglich auf derselben 
S telle wie auf Verabredung.

Selten war ein anderer Gast zugegen, der sie störte; dann 
ging der G ra f nach einen: kurzen Gruß und nachdem er schnell 
ein G las M ilch geleert hatte, mißmuthig weiter; er wollte sie 
allein haben, allein fü r sich; die Gegenwart eines D ritten  war 
ihm peinlich, und Lieschen dachte ebenso; sie war ihn: dankbar, 
daß er sich dann sofort entfernte; sie hätte sich doch nicht zu 
ihm setzen, m it ihn: plaudern können, von ihrer Kindheit, von 
ihrer M u tte r, von ihren kleinen häuslichen Schmerzen und 
Freuden. I h r  ganzes Leben lag bald offen vor ihm, so sonnig 
und rein, wie ein junger F rüh lingstag; kein dunkler Punkt 
störte den Glanz des einfachen Bildes. E r hatte sich noch nie 
so wohl, so glücklich gefühlt; was er gekämpft und gelitten, 
was ihn gequält und gepeinigt, es floh bei ihrem Anblick, bei 
dem bloßen Gedanken an sie —  und so wurde sie ihn: unent
behrlich, ehe er selbst dessen inne ward. Aber dann kam der 
Tag der E rkenntniß: er liebte sie, m it der ganzen K ra ft, deren 
seine vereinsamte Seele fähig w a r; sein Leben hatte wieder 
einen In h a lt  und er gab sich voll den: süßen Gefühle hin, das 
ihn belebte. Anfangs zwar kämpfte er dagegen, als gegen 
eine T horhe it; er hatte ja  nu r ein S p ie l unternehmen wollen, 
das sein einförmiges Dasein auf eine aufregende und interessante 
und aufregende Weise unterbrach; als er aber das Mädchen

Forts wurden von M ittag  an 91 Kanonenschüsse, jede M inu te  
einer, abgefeuert. —  W ir  nehmen voll Genugthuung von diesen 
Kundgebungen Notiz, die, wenn auch spät, von neuen: beweisen, 
wie hochgeehrt unser theurer Kaiser auf den: ganzen Erden
runde war.

I n :  Hinblick auf den heute stattfindenden Besuch  d e r  
K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  an: deutschen Kaiserhofe äußert die 
„T im e s " : I n  dieser Krisis der Besorgnisse der deutschen N ation 
w ird der Besuch der Königin V icto ria  in  B e rlin  das tiefste 
Interesse erwecken. D ie Königin trägt die innigste Theilnahme 
der britischen Nation an das Schmerzenslager des Kaisers 
Friedrich. —  Der „S ta n d a rd " meint, der Begegnung der Köni
gin und des Kaisers von Oesterreich in  Innsbruck sei keine 
politische Bedeutung bcizumessen; erfreulich sei es jedoch, den 
freundlichen S in n  wahrzunehmen, in  welchen: dieses Ereigniß, 
wie der Besuch der Königin in  B e rlin , von den B erline r und 
und W iener B lä tte rn  besprochen werde. England betheilige sich 
nicht förmlich an den: Dreibünde, aber die ganze W elt kenne die 
Richtung, in  welcher sich seine Sympathien bewegten. D er D re i
bund allein schütze den Orient vor einen: sofortigen Ausbruche.

Das deut sch f r e i s i n n i g e  D e n u n z i a n t e n  t h u n :  hat 
in  letzter Ze it unter V o ra n tr itt des H errn Eugen Richter, des 
Vorbeters der „T ho rne r Ostdeutschen", wahrhafte Orgien ge
feiert. M i t  Ausgrabung von Zuchthausparagraphen und Z u 
hilfenahme des S taatsanwalts zog die „Freist Z tg ." gegen jeden 
politisch Andersdenkenden dergestalt zu Felde, daß selbst den an
deren Freisinns- und Demokratenblüttern dieser Unfug schließlich 
zu to ll wurde, und das w ill vie l sagen. Selbst die schweizerische 
Demokratie läßt in  ihren Organen offen erklären, daß sie von 
einen: solchen Freisinn ä la  Richter keinen Begriff hat. Dieser 
Freisinn bestehe in  den: einzigen unverständigen und unrühmlichen 
Ziele, den bedeutendsten M ann, welchen Deutschland, ja , Europa 
besitzt, zu hassen und zu ärgern. E in  weiteres P rinz ip , wenn 
nämlich das ein P rin z ip  ist, habe dieser Freisinn nicht. Sonst 
würde er wenigstens die Konsequenz desselben beweisen. S o  
aber zeigte er gerade das Gegentheil. Unter Kaiser W ilhe lm  
oppositionell, um zu opponiren, katonisch bis zum Exzeß, parla 
mentarisch und konstitutionell nach den: Kompendium und Kate
chismus, wäre ihn: von Friedrich l l l .  das persönliche Regiment 
ganz genehm und gebärdet er sich ganz in  derselben vasallen- 
müßigen Weise, wie er sie früher den Junkern, ja, selbst den 
Nationalliberalen v o r w a r f . . . .  D ie Deutschfreisinnigkeit sei dok
tr in ä r geblieben und nun noch höfisch geworden. S o  v ie l ist 
sicher, das deutschfreisinnigc Denunziantenthun: zeigt Jeden:, der 
sehen w ill, aufs Klarste, was das deutsche Volk zu erwarten 
hat, wenn je diese P arte i aus Ruder kommen sollte.

I n  P a r i s  fanden auf dem Boulevard S t. Michael S onn
tag Abend seitens der Studenten abermals antiboulangistische 
Kundgebungen statt. Es kam jedoch zu keinen: ernsteren Z u 
sammenstoß, es wurden gegen 20 Personen verhaftet. —  I n  
der Patrio ten-Liga ist nunmehr eine definitive S paltung erfolgt 
und formell ausgesprochen worden. D ie Delegirten-Versanunlung 
der Liga hat m it 21 gegen 18 S tim m en abgelehnt, der Ernen
nung Deroulede's zum Ehrenpräsidenten die Zustimmung zu 
ertheilen. D ie Aktions-Gruppe der Liga beschloß darauf, im  
Einverständniß m it Deroulede, die Liga auf neue Grundlage zu 
reconstituiren.

näher kennen lernte, schwand dieser Gedanke vor der Macht 
seiner Liebe; das Mädchen war zu gut, zu kostbar, als das 
man m it ihn: ein frevles S p ie l treiben konnte. E r schauderte 
vor sich selbst zurück, er schämte sich der Wette, die er in  einen: 
Anfinge übermüthiger Laune unternommen hatte nnd er verab
scheute und verachtete den Baron, der ihn dazu veranlaßte. 
E r wich ihn: aus, wo er nur konnte, und sie kamen immer 
seltner zusammen; selbst die äußersten Höflichkeitsbesuche unter
blieben ; nu r auf der Straße trafen sie sich noch manchmal und 
wechselten einige W orte ; das ließ sich nicht umgeh::.

„W a h rh a ftig ," sagte der B aron  bei einer solchen Gelegen
heit, „ich fange an zu glauben, daß ich die Wette verliere. 
F räu le in  Paraschke w ird  immer spröder, kaun: daß sie sich noch 
zeigt, wenn ich komme, —  beneide S ie , H err G ra f —  auf 
Ehre —  werde meine Besuche in  der Paraschke einstellen, habe 
nicht Lust, den schmachtenden Liebhaber zu spielen —  versuchte 
heute, als ich sie glücklich wieder einmal erwischt hatte, von 
Ih nen  zu sprechen —  glauben S ie , daß sie auf mich hörte? 
G ing gar nicht auf das Gespräch ein, that, als wenn sie S ie  
gar nicht kannte —  verdächtiges Zeichen das, kenne die Weiber, 
hohoho!" —

„S ie  irren, H err B a ro n ," erwiderte der Baron kalt, auch 
ich habe mich getäuscht, und ich gebe meine Wette verloren. 
Befehlen S ie , wann —  der Champagner getrunken werden 
soll."

D er Baron lächelte faunisch und bestimmte einen Abend; 
mehrere beiderseitige Bekannte wurden dazu geladen; der B aron 
war äußerst lebhaft und gesprächig; doch G ra f Windeck zog sich 
nach kurzer Ze it zurück, indem er Kopfschmerzen vorschützte; die 
B itten  der klebrigen vermochten nicht, ihn zum Bleiben zu be
wegen. „D um m er K e r l!"  murmelte der B aron, als sich der 
G ra f entfernt hatte, „glaubst D u , mich täuschen zu können? 
Ich weiß sehr wohl, daß da etwas dahintersteckt und ich werde 
aufpassen; umsonst ist man nicht jeden Abend in  der Paraschke.



D ie  „K ö ln . Z tg ."  bemerkt in  Berichtigung ih re r M itth e ilu n g  
vorn 20. d. M .,  m it  der gemeldeten Sendung von 6 M i l l i o n e n  
R u b e l  O r i e n t - A n l e i h e s c h e i n e  von P ete rsburg nach 
B e r l in  verhalte es sich näheren Erkuirdigungen zufolge so, daß 
diese Scheine behufs E rlangung  neuer Zinsscheine zu denselben 
vorher nach R uß land gesandt worden waren, w e il sie keine Z in s 
schein-Anweisungen haben.

D ie  „N o rdd . A llg . Z tg ."  schreibt: Französische Zeitungen,
un te r anderen „L e  P a y s "  vom  20. A p r i l ,  melden aus W a r 
s c h a u ,  daß eine S um m e von 1 M il l io n  85 Tausend R ube l 
ausgeworfen morden ist fü r  die Herstellung von 6 neuen stra
tegischen Wege in  den russischen W estprovinzen.

Nach M eldungen aus S n a k i m  tauchen die Rebellen ge
legentlich au f, aber halten sich außerhalb Schußweite, und es habe»« 
jüngst keine Gefechte stattgefunden. A bu  G irgeh, der O sm an 
D igm a  in  Handub Verstärkungen aus Kassala b ring t, ist in  
T oka r angekommen. Ehe die Rebellen sich fü r  den Ram adan 
auflösen, dürften sie in  Kurzem irgend eine active Bewegung 
ausführen.

preußischer Landtag.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte in  seiner gestrigen Sitzung eine 

Resolution zu dem Volksschullastengesetz, nach welcher den Lehrern A lters
zulagen von resp. 100, 200 und 300 M . in drei Stufen nach resp. >0-, 
20- und 30jähriger Dienstzeit gewährt werden sollen; ein weiterer A n 
trag des Abg. v. Zedlitz (freikons.) auf baldthunlichste Regelung der 
Scbulunterhaltungspflickt nach dem Kummunalprinzip wurde abgelehnt, 
nachdem sich Abg. von Rauckhaupt (kons.) gegen eine rein gelegentliche 
Regelung dieser wichtigen Frage ausgesprochen, durch welcbe man sich 
ganz ohne Noth bezüglicb der weiteren Entwickelung der Schulgesetzaebung 
vollständig die Hände binden würde, und nachdem der konservative Redner 
Gelegenheit genommen, unter lebhafter Zustimmung der rechten Seite 
des Hauses den warmen Synipathieen der konservativen Partei für die 
Lage der alten Lehrer Ausdruck zu geben, welche m it ihrer allen billigen 
Anforderungen entsprechenden Leistungsfähigkeit einfachen S inn  verbänden 
und über die natürlichen Schranken ihres Standes nicht hinausstrebten. 
Das Haus erledigte sodann verschiedene kleinere Vorlagen, beschäftigte 
sich des weiteren nüt Wahlprüfungen, welche den Abg. Frhrn. von 
Minnigerode (kons.) Anlaß boten, unter lebhafter Zustimmung der rechten 
Seite des Hauses die gegenstandslosen Klagen des Freisinns über durch 
keinerlei M ateria l unterstützte Wahlbeeinflussungen zu kennzeichnen und 
verwies schließlich einen Antrag betr. das Verbot von Surrogaten bei 
der Bierbereitung au eine Kommission von 14 Mitgliedern. Die nächste 
Sitzung behufs Berathung des Antrages Kropatscbect (kons.) betreffend 
das Einkommen der Lehrer an nichtstaatlichen höheren Lehranstalten, 
sowie behuss Berathung von Petitionen findet Dienstag 11 Uhr statt.

Deutsches ZLeich.
Berlin, 23. A p r i l  1888.

—  D ie  Kaiserlichen Majestäten empfingen heute M itta g  
den Besuch Ih re r  Majestät der Kaiserin Augusta, sowie des 
Großherzogs und der Großherzogin von Baden und der K ron
prinzessin von Schweden. Letztere verabschiedete sich von den 
Majestäten. Zum  D iner erschien Ih re  Königliche Hoheit die 
Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen.

—  Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz arbeitete 
am Sonntag Vorm ittag von 10 Uhr ab längere Ze it allein und 
von 1 M /i bis 12 Uhr m it dem Regierungsrath von Branden- 
stein. M ittags  12 Uhr empfing Höchstderselbe den Oberst- 
Kämmerer Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode und den Ge
heimen Rath Professor D r. von Bergmann. Gegen 1 Uhr 
begaben sich beide Höchste Herrschaften zum Frühstück bei den 
Kaiserlichen Majestäten, von wo Höchstdieselben Nachmittags, 
gegen 5 Uhr nach B e rlin  zurückkehrten. Später sahen dann die 
Kronprinzlichen Herrschaften, Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Heinrich, den Erbprinzen und die Erprinzessin von Sachsen- 
Meiningen und den Erbgroßherzog von Hessen bei sich zur Tafe l 
im  hiesigen Schlosse.

—  Es wurde bereits gemeldet, daß S r .  Kaiserlichen und 
Königlichen Hoheit dem Kronprinzen die S te llve rtre tun g  S r .  
M ajestät des Kaisers jetzt in  weiterem Umfange übertragen sei. 
I m  H inblick aus diese A nordnung verlau te t nach der „N o rdd . 
A llg . Z tg ."  ferner, das S ta a tsm in is te riu m  habe bekanntlich auf 
Befehl S r .  M ajestät des Kaisers den U m fang der S te llv e rtre 
tung betreffende Vorschläge gemacht, jedoch habe Se. M ajestät 
bei Genehmigung derselben aus eigener In it ia t iv e  den Um fang 
der dem Kronprinzen übertragenen Geschäfte noch erheblich er
weitert.

—  D ie  tiefe T ra u e r bei Hofe hat am Donnerstag aufge
hört und die H a lb tra ue r ist an ih re S te lle  getreten.

—  Bezüglich des Testaments Kaiser W ilh e lm s  erführt die 
„N a tio n a lz e itu n g ", daß über das P riva tverm ögen, welches 24 
M illio n e n  M a rk  beträgt, im  Wesentlichen folgende D ispositionen 
gemacht worden sind. Es erhalten die Kaiserin  Augusta 3 
M illio n e n , die Großherzogin von Baden 1 M il l io n ,  K ronprinz

Aber ich beneide ihn w irklich," fügte er lau t zu den Gästen 
gewandt hinzu, „passen S ie  auf, meine Herren, das giebt noch 
eine köstliche Farce."

„O der ein T rauerspie l", bemerkte einer der Anwesenden. 
„A h  bah! W er w ird  so trübe Prophezeiungen machen? 

Seien w ir  lustig, meine Herren! A u f das W ohl des schönen 
Paraschkenlieschens! —  und die Gläser klangen.

-t-
*

*

S e it  jenem Abende hatte der B a ro n  seine Besuche in  der 
Paraschke eingestellt; das erfuhr der G ra f durch Lieschen und 
es freute ih n ;  er hatte gebebt bei dem Gedanken, daß des 
B a ro ns  Auge lüstern und begehrend aus seinem K le inod ruhen 
könne, daß der B a ro n  m it  fr ivo lem  Blick die Reize und Schön
heiten ihres Körpers zergliedere! Dieser Q u a l w a r er nu n  
überhoben, er konnte fre i athmen. Auch das Paraschkenlieschen 
füh lte  sich erleichtert; die Reden des B a ro n  waren ih r  zuletzt 
unerträg lich gewesen, und die sonderbaren Blicke, m it welchen 
er sie in  der letzten Z e it betrachtet und geprüft hatte, wenn sie 
sich e inm a l no tged run gen  sehen lassen mußte, hatten sie belei
digt. H atte  sie sich doch gefreut, zu vernehmen, daß der B a ro n  
kein F reund des G ra fen  sei, w ie sich jener gerühm t hatte, 
daß n u r  eine oberflächliche Bekanntschaft zwischen ihnen bestand. 
S ie  empfand ein instinktives G rauen vo r dem B a ro n , a ls  ahne 
sie, daß ih r  von seiner S e ite  Nebles bevorstehe.

Es w a r übrigens seit dem Tage ih re r Bekanntschaft m it 
dem Grasen eine vollständige U m w and lung in  der Paraschken- 
ju n g fra u  vorgegangen; -sie füh lte  sich gehoben, feierlich, re iner 
denn je ; ih r  ganzes Wesen athmete jungfräu lichen D u ft ,  ver
k lä rt und verherrlicht von der Zaubermacht der Liebe, von 
welcher der D ichter sagt

„D aß  sie veredelt, was ih r Hauch berührt.

W ilh e lm  und Kronprinzessin V ic to r ia  Augusta je eine M il l io n ,  
P r in z  Heinrich 1 M il l io n  und ein fü r  ihn  erkauftes G u t. Außer
dem fa llen von einer M il l io n  Ersparnisse, über welche der Kaiser 
in  seinem ersten Testamente anfangs der sechsziger Jah re  ver
fügte, dem Kaiser Friedrich dreiachtel, der G roßherzogin von 
Baden zweiachtel zu. Dem  Krontresor sind zwölf M illio n e n  
überw iesen; der Rest ist fü r  eine große Reihe von Legaten bestimmt.

—  D e r K ön ig  von Sachsen vollendet am heutigen Tage 
sein sechszigstes Lebensjahr. Anläß lich der eingetretenen V e r
schlimmerung in  dem B efinden des Kaisers ist von allen größeren 
Hoffestlichkeiten Abstand genommen. Auch das von dem B e rlin e r 
Corps „S a c o n ie "  geplante Festessen ist aus diesem G runde au f
gegeben.

—  D ie  K ö n ig in  von Eng land w ird  morgen lO '/z  U h r 
V o rm itta g s  auf dem B ahnhof in  C harlo ttenburg  eintreffen. Es 
findet dort w ie die „P o s t"  berichtet, keinerlei offizieller Em pfang 
statt, w ie ein solcher bei den Besuchen von Souveränen üblich 
ist, keine Ehrenwache und sonstige Ehrenbezeugungen, welche sich 
die K ö n ig in  eigens verbeten hat. D e r Besuch g ilt  n u r  dem 
Kaiser und seiner F a m ilie , und im  engen Kreise der F a m ilie  
w ird  auch der ganze Besuch verlaufen. A lle rd ings w ird  die 
K ö n ig in  in  B e r l in  erscheinen, um  Ih r e r  M ajestät der Kaiserin 
Augusta und Ih re n  Kaiserl. und K ön ig l. Hoheiten dem K ro n 
prinzen und der Kronprinzessin sowie den P rinzen  und P r in 
zessinnen des Königlichen Hauses ihre Besuche zu machen. Ih re  
M ajestät die Kaiserin  m it ih ren sämmtlichen K inde rn  w ird  ihre 
Königliche M u tte r  am Bahnhafe in  C harlo ttenburg empfangen 
und nach dem Schlöffe geleiten. M i t  der K ö n ig in  kommen Ih r e  
Königliche Hoheit Prinzessin Beatrice und ih r  G em ahl, P r in z  
Heinrich von Battenberg, a ls laäies in  rv a itin »  Lady Churchill 
aus der M a rlbo ro ug h -F am ilie  und M iß  Phepps, a ls Hosmarschall 
G eneral Ponsonby. D ie  K ö n ig in  w ird  in  dem un te r Friedrich 
dem Großen durch Knvbelsdorff erbauten Fürstenflügel die am 
Ende desselben gelegenen Gemächer bewohnen. Es w a r eine 
ir r ig e  M e ldung  der Zeitungen, daß fü r  das Appartem ent der 
K ö n ig in  die Gemächer in  Anspruch genommen worden sind, 
welche einst die K ö n ig in  Luise bewohnt hat. Diese Z im m er 
werden von den Prinzessinnen Töchtern bewohnt. Jenseits der
selben, des großen S aa les und der daranstoßenden wunderbar 
schönen großen G allerte, im  Vergleich m it welcher alle ähnlichen 
Räum e in  L inderhof und Herren-Chiemsee blasse Nachahmungen 
sind, liegen die Gemächer der K ö n ig in , ei» S a lo n , ein S chlaf
zimmer, ein T o ile ttenzim m er und ein Badezimmer. F ü r  die 
E in rich tung der S a lo n s  in  H im m e lb lau  und G old  sind die 
schönsten Nokokomöbel aus der 0  rcko-meuble verw andt worden 
und zur G a rn iru n g  der Etageren die prachtvollen Vasen aus 
der reichen Gefüßsammlung des Schlosses von Charlo ttenburg. 
E ine W and ziert ein lebensgroßes B ild n iß  Georg II. von G roß
b ritann ien . Auch sonstige F a m ilien b ilde r der englischen K ön igs
fam ilie  jener Z e it sind an den W änden zu sehen. D ie  dunkel- 
seidenen Tapeten des Schlafzim m ers sind, um  denselben einen 
lichteren Anblick zn gewähren, m it hellfarbenen Crötonne über
hangen worden. D ie  übrige E in rich tung, selbst das H im m elbett, 
ist aber dieselbe geblieben und n u r m it einigen modernen, be
quemen M öbe ln  m it Crötonnettberzug bereichert worden. Um  
in  den allgemeinen Fam iliensa lon zu gelangen, muß die K ön ig in  
a llerd ings die ganze Länge des Fttrstenflügels und die Z im m er 
der Prinzessinnen durchschreiten. Wahrscheinlich w ird  die K ö n i
g in  C harlo ttenburg  erst Donnerstag V o rm itta g  w ieder verlassen.

—  D e r „P o s t"  ist von H e rrn  D r . M o re ll Mackenzie fo l
gendes Schreiben zugegangen: „C harlo ttenbu rg , Schloß, 22.
A p r i l  1888. S e h r geehrter H e rr Redakteur! D ie  Post vom 
1V. d. M . enthält eine mich und D r . H ovell betreffende Notiz. 
A u f G ru n d  des Preßgesetzes ersuche ich S ie  höflichst, an gleicher 
S te lle  folgendes zu berichtigen. —  Es ist absolut unw ahr, daß 
erst au f die In te rv e n tio n  von D r .  W egner das Erscheinen der 
englischen Aerzte ermöglicht wurde, und ebenso unw ahr, daß D r. 
W egner zu dem Nachtwächter sagte: „D a s  w a r gut und nö th ig ." 
Ebenso ist es durchaus erfunden, daß D r . H ovell bereits schlief, 
a ls D r .  W egner kurz nach 10 U hr kam. D enn weder D r .  Hovell 
noch ich gingen in  jener Nacht vo r 12 U h r ins  B e tt. Hoch
achtungsvoll M o re ll Mackenzie." D ie  „P o s t"  bemerkt hierzu: 
W ir  haben das Schreiben vo llinha ltlich  wiedergegeben, obgleich 
H e rr D r .  M o re ll Mackenzie die Ausnahme des au f eine Aeuße
rung  des H e rrn  Generalarztes D r .  W egner bezüglichen T h e ils  
des Dem entis w oh l kaum verlangen konnte.

—  Dem  Bundesrathe sind zwei Uebersichten über die auf 
den deutschen M ünzstätten im  Jah re  1887 erfolgten A us
prägungen von Reichs - G o ld  - und S ilbe rm ünzen, sowie eine 
Zusammenstellung der Ergebnisse der im  Jah re  1887 auf

den einzelnen M ünzstätten m it  au f anderen deutschen M E  
stätten geprägten Reichs - G o ld  - und S ilbe rm ünzen ange
stellten Untersuchungen zur Kenntnißnahm e zugestellt worden 
Nach diesen Uebersichten sind im  Jah re  1887 von  Goldmünze 
n u r  Doppelkronen und diese auch n u r  in  B e r l in  und in  Hw"' 
bürg geprägt worden, und zwar in  B e r l in  5 660 176 S M "' 
in  H am burg 250 595, insgesammt 5 910  771 Stück. A n  S ilber 
münzen sind n u r Einmarkstücke in  B e r lin ,  und zwar 3 005 
Stück geprägt worden. D e r Gesammtbetrag der im  Jahre 1°, 
ausgeprägten Reichs-Gold- und S ilbe rm ünzen beläuft sich " 
nach auf 121 221 06 4  M ark.

—  D e r „B e r l .  Börsencourie r" meldet, daß der Kaiser gr 
stern die E rnennung des G rafen Herbert Bism arck zum preup 
scher« S taa tsm in is te r vollzogen habe.

—  D ie  „S a a lz e itu n g " meldet die E rnennung des Ca>» 
mandeurs der 8. D iv is io n  von P ro lm a n  I  zum commandire»^ 
G eneral des 4. Armeecorps.

—  Es ist unrich tig , schreibt die „K ö ln . Z tg ." ,  daß ^
Geh. Koinm erzienrath K rup p  in  Essen geadelt werde. Krupl 
verstorbener V a te r hat bereits vo r langer Z e it die ihm a»g, 
botene Standeserhöhung abgelehnt, und der S oh n  denkt in  die! 
Hinsicht w ie sein V a te r. „

—  Gustav Kühne, dsr Letzte vom  „jungen  Deutschland'
ist nach der „N a t.  Z tg ."  am S on n tag  in  dem hohen A lte r "  
82 Jah ren in  Dresden gestorben. ,

—  E inem  an der Börse um laufenden Gerücht zufolge 
das S taa tsm in is te rium  die N o b ilit iru n g e n  abgelehnt habt ' 
welche fü r  Angehörige der F inanzw elt in  Aussicht genoiw"

waren-
Aachen, 23. A p r i l.  D ie  Aachen - M ünchener 

Versicherungsgesellschaft bew illig te  in  der heutigen G e M '. 
Versam m lung 631 886 M a rk  fü r  gemeinnützige Zwecke " 
genehmigte eine D ividende von 70 Procent.

Straßburg, 23. A p r i l.  Nach E rled igung der letzten 
Handlungsgegenstände und nach Verlesung der Kaiserlichen l - '  
w ird  die Session des Landesausschusses geschlossen.

München, 23. A p ril. D ie Kaiserin von Oesterreich ist ^  
Baden-Baden zu mehrtägigem Aufenthalte gestern Abend » 
eingetroffen.

Ausland.
Innsbruck, 23. A p ril. Kaiser Franz Josef traf ^  

Vorm ittag 1 1 '/ ,  Uhr hier ein und begab sich unter den ^  
geisterten Hochrufen der dichtgedrängten Bevölkerung durch 
reichbeflaggte S tad t in  die Hofburg. . ..§

Rom, 22. A p ril. D er König von Schweden stattete 
Papste einen längeren Besuch ab. D er C ard ina lstaatss^.^ 
Rampolla w ird  Namens des Papstes beim König den ^  
erwidern.

Rom, 23. A p r i l.  D e r D e pu tirte  C h im ir r i h ie lt M  
in  dein hiesigen P reßvere in einen V o rtra g  über den verennü ^  
Kaiser W ilh e lm  den Siegreichen. I m  S aa le  w a r die B " ! "  
Kaisers W ilh e lm , von K opf, aufgestellt, umgeben von 
scheri und deutschen Fahnen. E in  zahlreiches, auserlelsa 
P ub likum , un te r welchem sich der deutsche Botschafter 
S o lm s  und die D e pu tirte n  B ongh i, C h ia la , Derenzis, s """ Ke- 
Generale Cadorna und P ozzo lin i befanden, wohnten dieser 
dächtnißfeier bei. ,,.§1

Florenz, 23. A p r i l.  D ie  K ön ig in  von E ng land ist lstl' 
Abend um 9 U h r nach B e r l in  abgereist. -,,g

Paris, 22. A p r i l.  D e r M in is terpräs ident F loque t 
heute eine ihm  von D e pu tirte n  des Seine-Departem ents § 
gestellte S tudenten - A bordnung, welche ihm  eine Verwais-.^ 
gegen das V erha llen  der P o lize i in  den letzten Tagen "  ^  
reichte. F loque t ersuchte die D e leg irten , ih re Genossen 
mahnen, sich ru h ig  zu verhalten und erklärte, er sei entschloß,, 
die O rdnung  aufrecht zu erhalten und S tö ru nge n  detst ^  
energisch zu unterdrücken. W enn ein bruta les Vorgehe" 
P o lize i nachgewiesen werde, so werde er gegen die Sckü" - 
einschreiten. . hc

Paris, 22. A p r i l,  Abends. M in isterpräsident 
suchte heute die größeren Polizeiposten von P a r is ,  v e r ü " ^  
die Polizeiagenten der Fürsorge der Regierung und 
ihnen, sie in  der Ausübung ih re r Am tsthätigke it jederzeit "  
stützen zu wollen. F loque t erinnerte die Agenten, daß m 
R epublik zur T reue verpflichtet seien und daß sie wachs""' ^  
fest sein müßten, um  die S icherheit a lle r B ü rg e r und die 
tung  vo r dem Gesetze zu gewährleisten.

D e r S onne ähnlich, deren goldner S t ia h l  
G ew itterw olken selbst in  G o ld  verw ande lt."

Ih r e  Blicke strahlten ein süßes, unbewußtes Feuer, ih r  Gang 
w a r fre i und leicht und ih re S tim m e  klang sanft und süß, wie 
der L a u t der N a c h tig a ll; sie w a r geadelt durch ihre Liebe, die 
erste, die reine Liebe, die ih r  Herz bewegte und schwellte, eine 
reine Leidenschaft, die gleich w e it en tfe rnt w a r von Schwärm e
re i w ie von heimlicher Regung. S ie  sah k la r und sie verheim
lichte es sich keinen Augenblick, a ls  diese Liebe von ihrem  jungen 
Herzen Besitz e rg r if f ;  es w a r ein beseligendes G efüh l, und sie 
schloß die Augen und drückte die Hände gegen ihre B rus t, w ie 
zu einem stummen Gebet. Ih re  M u tte r  nickte ih r  freundlich 
und heiter zu; ja , es w a r die rechte Liebe, und es w a r keine 
S ünde , den G rafen zu lieben; denn die M u tte r  nickte ih r  zu, 
ihre M u tte r ,  die nichts Unrechtes geduldet hätte: —  M i t  sehn
süchtigem Bangen erwartete sie den Abend, der ih r  den G elieb
ten bringen sollte, und wenn er kann, wenn er an ih re r S e ite  
saß und so lieb m it  ih r  geplaudert, dann erschloß sich ih r  im m er 
mehr ein neues ungeahntes Reich, die S te rne  flim m erten v ie l 
k larer und herrlicher a ls v o r dem und das süße Licht des 
M ondes strahlte bezaubernder denn je. D ie  W e lt und die
Menschen waren vergessen, sie spiegelten sich n u r wieder in  dem 
Auge des geliebten M annes. V o lle r S e ligke it hingen ihre Blicke 
an seinen L ippen, wenn er ih r  von seiner K indhe it erzählte, 
von den Reisen, die er in  ferne Länder unternom m en und von 
dem Leben, das er geführt hatte, ehe er sie kennen lernte. S ie  
füh lte  seine Freuden m it  ihm  und sie empfand seine Schmerzen, 
die Einsamkeit, die ihn  umgeben hatte, sein Käm pfen, sein V e r
zweifeln. S ie  wußte, daß sie ihm  theuer w a r, daß er sich ih re r 
erfreu te ; er sprach nie davon ; aber aus seinen Augen las sie 
es; sein Verschweigen verkündete es ih r  —  und es beseligte sie; 
sie w a r vollständig g lü c k lic h !------------------------------

N u r  eins bereitete ih r  einen geheimen Kum m er'> ^  
Schneidermeister vermehrte seine Besuche in  der P ara ffin  ^ 1  
ersah daraus, daß der O heim  au f seine P lä ne  durchaus ^,> 
Verzicht geleistet hatte, wenn er auch seit jenen« Abende ^  
W o r t darüber zu ih r  gesprochen h a tte ; aber der Schneiders" 
wurde im m er zutraulicher und w id e rw ä rtig e r; er füh lte  N A  s,c 
ih ren B rä u tig a m  und er wurde um  so zudringlicher, je "  
ihn« ih re Verachtung zeigte. E ines Tages versuchte er "  ,„j> 
A rn i um  ih re  S chu lte rn  zu schlagen; sie entrang sich hjck 
a lle r G ew a lt und floh scheu wie ein Reh in  ih re Kamme« > ^  
w a rf sie sich au f die Kniee und brach in  T h rän en  Ke 
ganzer Körper zitterte vor A u fre g u n g ; so sehr hatte die! 
rüh run g  sie m it Abscheu e rfü llt. . .

E inst w a r der Schneidermeister am Abend nach de' 
raschke gekommen —  D e r O heim  hatte an diesem Tag^ 'Ar»! 
gewohnten G ang nach der S ta d t unterlassen —  und de . ^ c  
tra f m it ihm  zusammen. E r  sah die Blicke, m it  m/ckch^rkd>" 
das Mädchen verfo lgte, und ein unangenehmes G efüh l ' '  D> 
ih n ;  m iß inu th ig  verließ er die Paraschke; Lieschen !"  
angstvoll nach. . 0^

„W e r  «var der M a n n ?" fragte er am nächsten " 
er w ieder a lle in  neben ih r  saß. ^  s^

„ E in  F reund des V a te rs ,"  an twortete sie, indem ' jhck 
abwandte, um  das flüchtige R o th  zu verbergen, melck)^ „ jA
Wangen überfluthete. D er G ra f sah es, doch fragte ĵsche>> 
weiter. Aber es wollte zu keinein rechten Gespräche N jj,B 
ihnen kommen, und der G ra f schied früher als gewöhn'" 
kan« in  den S in n , was er an jenen« Morgen, als er r "
M ale die Paraschke besuchte, von ihrer Verlobung "  ü 
Munde des W irthes gehört hatte; er w ar überzeugt, 
der B räutigam  sein sollte.

(Fortsetzung^
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, P ar is , 23. A pril. D er italienische Botschafter konferirte 
^ute m it dem M inister des A usw ärtigen wegen des H andels
vertrages.

P aris, 23. A pril. Gestern wurde Decorff (Republikaner) 
^  Ajaccio (Corsika) zum S e n a to r  gewählt. I m  Aude - D eparte
ment wurde der Radikale F erron i zum D eputirten  gewählt.

Sofia, 23. A pril. Fürst Ferdinand  begiebt sich am D onner- 
M  in B egleitung von S tam bulow  und Natschowitsch nach 
^M ova, wo er während des Osterfestes zu verbleiben gedenkt, 
^eine Abwesenheit wird etwa vierzehn T age dauern.
. Belgrad, 23. April. Die Skupschtina nahm die Vorlage 
?r Regierung betreffend die M ilitärorganisation an ; dagegen 
!̂ m te  die liberale Opposition und circa 20 Nadicale.

Irovinzial-NachriÄten
G ollub, 20. A pril. (Rekognoscirungsritt. Pferdetransport.) E tw a 

/" russische S oldaten (Kosaken), un ter Leitung hoher russischer Offiziere 
gestern von Plock in unserm russiscben Nachbarstädtchen Dobrczyn

Auf russischer S eite w urden einige Rekognoscirungsritte vorge
kommen, auch nahm en einige Offiziere geographische Skizzen auf. — Zu 
A!" am 23. April in  Gnesen stattfindenden Pferdemarkt kamen 60 
Uerde edelster Rasse von R ußland hier durch. Der T ranspo rt der 
M r e  scher die schadhafte Drewenzbrücke w ar gefährlich. E in  Pferd 
letzte vom Uebergangsbrett in die Tiefe, doch gelang es, das Thier aus 
^  Wasser unbeschädigt herauszuziehen.

(*) S tra s b u rg ,  23. A pril. (Verschiedenes.) I n  Folge einer tele- 
Aophischen Versügung, die der H err Kriegsminister auf Allerhöchsten 
Mehl erlassen, sind am vergangenen Sonnabend hierselbst sämmtliche 
A"itürgefangenen, die einen Arrest bis zu 6 Wochen zu verbüßen halten, 

'Ort aus freien F u ß  gesetzt worden. Auch für solche, die den Arrest 
M  nicht angetreten halten, ist die S tra fe  niedergeschlagen. — D a die 
^dnehrswege jetzt wieder als befriedigende zu bezeichnen sind, so werden 
M  die Wochenmärkte von A usw ärtigen zahlreich besucht und beschickt. 
^  Marktpreise sind verhältnißm äßig sehr niedrig. S o  kosten z. B. 
Mtosseln n u r 1 Mk. pro 50 Liter (l Scheffel), B u tter 60 P f  pro Pfd., 
- er Ao P f  pro M andel, das Kalbfleisch 15 P f. pro Pfd., Rind- und
^»imelfleisch 30 P f. pro Pfd . .
^  hiesigen Postam t zur vertretllngsweisen Beschäftigung überwiesen.

Der Postgehülfe Will au s Rynsk ist

 ̂  ̂ G raudenz, 23. April. (Gauturnfest.) I n  der Generalversammlung 
Turnvereins am Sonnabend wurde beschlossen, das G auturnfest im 

^ ouat J u n i  im Schützenhause oder in Tivoli zu veranstalten und 
Mrdem ein Sommerfest zu feiern. Die V orbereitung des G au tu rn - 

wurde einer au s dem Vorstand und den T u rnern  N eum ann und 
^kofzer bestehenden Kommission übertragen.

k Itosenberg, 22. April. (Der Vaterländische F rauen-V erein) des 
Leises Rosenberg, dessen Vorsitzende F ra u  Landrath v. A uersw ald au f 
rnlulen ist, hat nach Elbing und M arienburg für die Ueberscbwemmten 

Collis Betten, Wäsche, Kleider und S tiefeln gesandt. Auch sind 
. M Verein reichlich Geldspenden zugeflossen, so daß bis jetzt 1830 Mk., 
m/unter vom Fürsten Reuß, Besitzer der Herrschaft Raudnitz, allein 

Mk., an die Centralstelle in Danzig abgesendet sind.
.  (ch) E lb in g , 23. April. (Abschied.) Am nächsten Mittwoch werden 
^  die letzten P ioniere — 1. Compagnie Pommerschen P ion ier-B alls. 
Nil' ^ ^  das Überschwemmungsgebiet verlassen, um in ihren G ar- 
lp' wrt zurückzukehren. Die Unverdrossenheit, Umsicht und Geschicklicb- 
A  Mit welcher diese wackeren M annschaften allzeit bei jeder Gelegenheit 
/ o n  sauren Dienst verrichtet haben, verdient rücksichtslose, dankbare 
E rk e n n u n g . Speciell der genannten Compagnie des H errn H auptm ann 
? h n  gebührt das Verdienst, neben umfangreichen R ettungs- und B er
g u n g sa rb e ite n  auch die wichtigen S prengungen  an  den Elbing- und 
M ltaudeichen, den Dämmen im Elberwalde und dem linksseitigen 

- Thienedeicke ausgeführt zu haben. Glücklicherweise ist der Ge
m ü ts z u s ta n d  der Mannschaften trotz der anhaltenden S trapazen  und 

, ungesunden, feuchten Klimas andauernd zufriedenstellend gewesen. 
^  Wie w ir hören, beabsichtigen einige H erren au s unserer S tad t morgen 

oeiid der Kompagnie ein kleines Abschiedsfest zu geben, 
vi, R anzig, 19. April. (Lateinlose höhere Bürgerschule.) Vom P ro- 
gial-Schul-K ollegium  ist die Begründung einer lateinlosen höheren 
Mgerschule in Verbindung mit dem Realgymnasium zu S t.  P e in  hier

zu genehmigt worden.
y D anzia , 21. April. (Leucktlhurm.) Der hiesigen Maschinenfabrik
M  Steim m iq u. Co. ist von der finnischen Regierung die Her- 
M n a  eines 29 M eter hohen schmiedeeisernen Leuchtthurms von etwa 

Ctr. Gewicht übertragen worden, welcher in G am la Karieby am 
^Uischen Meerbusen aufgestellt werden soll.

Kiir-Danzig, 24. April. (Westpreuß. Hilfs-Comitee.) D as Central- 
^U's-Comitee zur Fürsorge für die Ueberschwemmten in Westpreußen 

am Freitag  dieser Woche wieder zu einer S itzung zusammentreten. 
Lyck, i 9, April. (Auf unerklärliche Weise verschwunden) sind vor 

L^.ern einen! ehemaligen Grundbesitzer N., jetzt R entner in dem Dorfe 
seine säm m tlichen/etw a 15 OM Alk. betragenden Wechsel. N. hatte 
ganzes Vermögen in Höhe der angegebenen Sum m e urr Erzielung 

sa?. höheren Z insertrages in  Wechseln angelegt. D a die Wechselgeschäfte 
ai s ^?glich des Verleihers Thätigkeit in Anspruch nahmen, trug  derselbe 
st-, Bequemlichkeit stets sämmtliche fällige und nickst fällige Wechsel in 

"er Brusttasche, um  n ö tig e n fa lls  auf der Stelle zu reguliren.
1k I te m e l ,  20. A pril. ( I n  der Tonne ertrunken.) M ontag den 

' April Nachmittags fand das fünfjährige Söhnchen des in  A nlonen 
^  angesiedelten Schmieds B ergens auf eine recht traurige Weise sein 

,oe. Bergens hatte noch keinen B runnen  gegraben, sondern holte sich 
Wasserbedarf auf einer Schleife in einer H eringstonne, welche in  

Aähe der H austhüre zu stehen pflegte. Der Knabe wollte wahr- 
ä n l ic h  aus der^Tonne trinken, fiel kopfüber hinein und mußte so er

nten. Alle Wiederbelebungsversuche blieben leider erfolglos, 
ü  ̂ B rom berg, 23. A pril. (Beförderung. Pferdebahn.) H auptm ann 
i^dem ann vom hiesigen 17. Feld-ArtiUerie-Regiment ist zum M ajor 
Hl-i.,^kbtheilungs-Chef der reitenden Abtheilung des 1. Pom m . Feld- 
tzjMerie-Reginlents N r. 2 (Belgard) ernannt. — Der B au  der Pferde- 
iim ^ a h n  nimm t raschen Fortgang , die lange Bahnhofstraße ist bereits 

oem Geleise versehen. ^
bis .Dbornik, 20. A pril. (Auswanderung.) I n  der Zeit von: 1. J a n u a r  
b e e n d e  M ärz d. J s .  sind aus unserem Kreise 103 Familienvorstände, 
zid?' E inzelstehende m it zusammen 283 Personen ausgew andert und 

M m tlic h  nach Amerika. Die Zahl der Ausgew anderten betrug in 
"'Olben V ierteljahr des V orjahres 194 und vor zwei Ja h re n  87. 

Posen. 23. A pril. (Opfermesse.) Auf Veranlassung polnischer Damen 
^ .g e s te r n  V orm ittag in der S t .  M artin-Kirche eine Opfermesse für die 
kj?Esung Kaiser Friedrichs statt. Der A ndrang w ar so gewaltig, daß 

A ß e  Kirche die Andächtigen nicht fassen konnte, 
ej,. ^vsen, 23. A pril. (D as Philippiner-Kloster in Gostyn) wird nach 

Dteldung des Posener „Wielkopolenia" der Niederlassung des 
E c h p in e r  - O rdens zurückgegeben. Die E röffnung erfolgt im M ai.

demselben B la tt ist die E inigung über W iederöffnung des geistlichen 
kej?"nars in  Posen im P rinz ip  erfolgt' doch bestehen noch Schwierig

e n  Betreff des Rektors und der Professoren.
Wrresen. 23. April. (Begnadigung.) D er von dem hiesigen Schwur- 

dg "st zum Tode verurtheilte B auunternehm er Nepomucen Zielinski ist 
M ajestät dem Kaiser zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt

Lokales.
T horn , 24. A pril 1888.

( P e r s o n a l i e n . )  Dem O ber-R eg ierungs-R ath  Fink ist die 
irb/nng der Kirchen- und Schul-Abtheilung bei der Regierung in  Danzig 

"Ngen worden.  ̂ . .
( G e t r e i d e - E i n f u h r . )  A us R ußland w urden während der 

t z ^ t e  November, Dezember v. J s .  und J a n u a r  d. J s .  über die 
des Rogierungs-Bezirks M a r i e n  w e r d  e r  24 M illionen Kcko- 

^  Getreide und Hülsensrüchte, 5 410 0<X) Kilogramm Kleie, 4654 
H iNneter B au- und Nutzholz eingeführt. Die G etreide-Einfuhr ist im 
-il_^eich mit der entsprechenden Zeit 1886/87 um beinahe 3 M illionen 
d M am m  gestiegen; dies hat seinen G rund  darin , daß im November 
tz jM , aH das Zustandekommen der letzten Getreidezollerhöhung mit 

vorauszusehen w ar, große M engen von Getreide zu den alten 
O ilS^bn) Zollsätzen über die Grenze geschafft wurden. Die Klee-Einfuhr 
tzritt Rußland, welche schon seit längerer Zeit in rascher Zunahm e be- 

u ist, w ar um 1100  000 Kilogramm höher als in  der entsprechenden

— ( H e c h t v e r t i l g u n g . )  Nicht selten wird an  u n s  die F rage ge
richtet, so schreiben die „M . des Westpr. Fischerei-Vereins", auf welche 
Weise die oft überhandnehmenden Hechte beseitigt werden können. E in  
M ittel zur M assenvertilgung einzelner Fischarten unter Schonung der 
übrigen Fische giebt es leider nickst. M an  muß die Hechte eben, nio es 
nothwendig ist, sie zu beschränken, herausfischen und das besonders vor 
und während der Laichzeit, also im ersten F rühjahr, in  welcher sie am 
flachen Ufer, m it Vorliebe in flachen G räben und auf überschwemmten 
Wiesen sich aufhalten. Verboten sind in nicht geschlossenen Gewässern 
alle vergiftenden, betäubenden und verwundenden M ittel (der Hechtfang 
mit der Schlinge ist nicht verboten). Der F ang  unterm aßiger Hechte 
(unter 28 Centim. Länge) kann vom Regierungspräsidenten erforderlichen 
Falles erlaubt werden.

— ( E i s e n b a h n v e r k e h r . )  Nach einer u n s  vom Königl. Eisen- 
bahn-Betriebs-Amt zugehenden M ittheilung ist die Strecke Allenstein- 
Hohenstein für den Gesammtverkehr wieder in Betrieb genommen.

— ( C o p p e r n i c u s s t i f t u n g  f ü r  J u n g f r a u e n . )  A us dem 
C uratorium  schieden die drei Herren M artell, A. Prow e, H. Schwartz jun., 
an  deren Stelle den 4. M ai eine Neuwahl zwei andere Herren dem 
gegenwärtig die Geschäfte leitenden H errn  P fa rre r  Jacobi zur Seite 
setzen soll.

— ( B e l o h n u n g  t r e u e r  D ie n s te .)  Nickst n u r  unser segensreich 
wirkender Dienstboten-Belohnungsverein ist bestrebt, treue, langjährige 
Dienste gebührend zu belohnen, sondern auch einzelne Herrschaften. E in  
schönes Beispiel hierfür hatten w ir am vergangenen S onn tag . I n  
einigen dazu hergerichteter! Räum en des H errn  Rentmeisters D auter, 
fand die Hochzeit der treuen D ienerin des Hauses, P au line  Fischer, 
statt, die, frühzeitig verwaist, in der D.'schen Fam ilie S tellung ge
nommen, in  dieser, wie w ir hören, ununterbrochen 10Vs Ja h re  ver
blieben und bereits vor einigen Ja h re n  von unserm Dienstboten-Beloh- 
nungs-V erein mit einer Geldprämie und Ehrenkarte bedacht worden ist. 
E in  Lob dem pflichtgetreuen Mädchen, an dem sich manche andern ein 
Beispiel nehmen können, nicht minder aber aüch der Herrschaft, die 
dadurch am besten den Beweis geliefert hat, daß auch die Dienerin des 
Hauses geachtet und geehrt werden kann.

— ( T h e a t e r . )  Am Donnerstag Abend eröffnet Herr Theater- 
Direktor H annem ann das Som m ertheater im Viltoriasnale mit L 'A rronge's 
4 artigem Lustspiel „Hasem anns Töchter".

— ( S c d w u r g e r i c b  t.) Die gestrige, letzte V erhandlung der zweiten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode endete mit der Freisprechung der des 
Meineides angeklagten Arbeiterin Caroline S to ll von hier. — E s wurde 
in  der verflossenen Schwurgerichtsperiode gegen zusammen 22 Angeklagte 
verhandelt; und zwar 1 wegen R aub und Körperverletzung mit tödt- 
licbem Ausgange, 3 wegen Raubes, 9 wegen M eineides, 2 wegen V er
leitung zum Meineide, 2 wegen Brandstiftung, 1 wegen betrügerischen 
Bankerotts, 3 wegen Beihülfe dazu, 1 wegen versuchter Nothzucht. Frei- 
gesprochen wurden 5 Personen, vertagt w urden 2 V erhandlungen. An 
Gesammtstrafen wurden verhängt, außer der lebenslänglichen Zuchthaus
strafe für R aub und Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, 39 Ja h re  
Zucksthaus, 4 Ja h re  und 6 M onate Gefängniß, 40 J a h re  Ehrverlust; 
außerdem wurde auf dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverstän
diger eidlich vernommen zu werden bei 7 Angeklagten und auf dauernde 
S tellung  unter Polizeiaufsicht in einem Falle erkannt.

— ( Vi e h  ma r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt w aren n u r  2 
Schweine aufgetrieben, für welche 24 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht 
gezahlt wurden.

— ( V e r s c h w u n d e n )  ist seit S o n n tag  Nachmittag die 5 8 jährige 
Ehefrau M arian n a  M alik aus Kl. Mocker. Dieselbe führte ihre beiden 
Enkelkinder am genannten Tage nach der Esplanade, doch kehrten Abends 
die beiden Kleinen ohne die G roßm utter nach Hause zurück; alle bisher 
angestellten Nachforschungen nach dem Verbleib der F ra u  w aren resultat- 
los. Bekleidet w ar dieselbe mit einem schwarzen Kleide und Taille, 
grauem Umhängetuch und hellen! Hut. W ir bitten etwaige M itthei
lungen über den Verbleib der Verschwundenen deren Angehörigen, 
Kl. Mocker bei Eigenthümer Jahnke wohnhaft, zu machen.

— ( U e b e r  f a l l . )  D er Knecht Jo h a n n  W isniewski aus Lissomitz 
kehrte gestern Abend gegen 6 Uhr mit zwei anderen Knechten von der 
Kontrolversammlung zurück. Unweit des Militürkirchhofes geriethen 
diese drei m it zwei Soldaten in S tre it, wobei es bald zu Thätlich
keiten kam. Hierbei w urden die beiden Soldaten von den drei Knechten, 
welche mit starken Eickenknütteln bewaffnet w aren, arg gemißhandelt. 
Bei dem Erscheinen einer Patrouille ergriffen die Knechte die Flucht, doch 
gelang es, des W isniewski habhaft zu werden und ihn der Polizei ein
zuliefern. D a die eichenen Knüttel, welche am unteren Ende mit eiserner 
Spitze versehen waren, als gefährliche Waffe zu beracksten sind, wird der 
Königl. S taatsanw altschaft von diesem Ueberfall Anzeige gemacht werden.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet w urden 7 Personen, darunter 
ein Arbeiter, welcher einen M aurerpolier m it einen! Messer bedrohte.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein rothbunter Kopfkissenbezug in der 
Breitenstraße und ein brauner Herrenschlips auf dem Meldeamt..

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  D as Wasser ist seit gestern M ittag  
von 2,74 auf 2,60 M eter gefallen. — Die Trajectverbindung durch den 
Fährdam pfer wird bestimmt am Freitag , möglicherweise schon Donnerstag, 
dieser Woche wieder hergestellt werden, da bis dahin die Fertigstellung 
der neuen Laufbrücke, an  deren Belag bereits seit einigen Tagen emsig 
gearbeitet wird, in  sichere Aussicht genommen ist.

X  Mocker, 23. April. (Privatpräparandenanstalt.) Herr H aup t
lehrer B . Schulz beabsichtigt im Verein mit einigen seiner Kollegen eine 
P riva tpräparandenanstalt für kathol. Jüng linge einzurichten, welche am 
15. n. M ts . eröffnet werden soll. _________________

( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  1. Stelle zu Heidemühl, Kreis 
Schlochau, kathol. (M eldungen an  Kreisschulinspektor Henkel zu Prechlau). 
6. Stelle an  der kathol. Gemeindeschule zu Dt. Krone (M agistrat Dt. 
Krone.)

/LittHatur, Kunst und Msserlschaft.
( V o n  d e r  e r s t e n B i o g r a p h i e  d e s  n e u e n D e u t s c h e n  Ka  i s e r s), 

welche un ter dem Titel „Friedrich, Deutscher Kaiser und König von 
P reußen", ein Lebensbild von Ludwig Ziemssen, im Verlage von F ranz 
Lipperheide, B erlin , erscheint, sind bereits drei Lieferungen zur Ausgabe 
gelangt. I n  frischer, volksthümlicher Weise entw irft der Verfasser in 
den vorliegenden Heften ein umfassendes Bild von dem Entwicklungs
gang des Monarchen von dessen Kindheit bis zum E in tr itt irr das 
M annesa lte r, schildert die vielseitigen S tud ien  des jugendlichen Fürsten, 
seine militärische Laufbahn, die E inführung  in die S taa tsverw altung , 
die Verlobung mit der englichen Königstochter, die glänzenden Hochzeits
feierlichkeiten und das trau te Familienleben des neuverm ählten P aare s . 
Den Text begleiten zahlreiche, m it vollendeter Technik ausgeführte I l l u 
strationen hervorragender Künstler. Z u r besonderer: Zierde gereichn! 
dem geschmackvoll ausgestatteter: Werke die Vollbilder auf Kupferdruck
papier, von denn: die der zweiten und dritten Lieferung freigegebenen 
Darstellungen das Kostümfest zur silbernen Hochzeit des Kronprinzlichen 
P aare s  im Königlicher: Schlosse zu B erlin , der: Besuch des Kronprrnzer: 
Friedrich Wilhelm beim Papste Leo X111., den Einzug des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm in M adrid und den Hofball im Königlichen Schlosse 
daselbst trefflich veranschauliche::. D as Buch um faßt 10 Lieferungen, die 
in  Zwischenräumen vor: vierzehn Tagen erscheinen. Jedes Heft kostet 
60 Pfennig .  ̂ ^

( „ D r e i  H o h e n ; o l l e r n " )  ist der Titel eines äußerst wrrkungs- 
vollen Bildes, welches, von Professor C. E. D öpler's Meisterhand herge
stellt, soeben durch die V erlagshandlung I .  A. S targard , B erlin , Zimm er
straße 19 auf den Kunstmarkt gebracht wird. Der Große Kurfürst 
Friedrich Wilhelm, der Große König Friedrich und der Große Kaiser 
Wilhelm, diese glorreichen Heldengestalten, sind die „Drei Hohenzollern", 
welche u n s  von Döpler in  einer ganz eigenartigen, genialen Komposition 
zur Anschauung gebracht werden. Kriegerische Embleme, die S ta a ts 
wappen B randenburgs, P reußens und des Deutschen Reiches und die 
N am en der Schlachten Fehrbellin, Leuthen und S edan  sind dem Bilde 
harmonisch eingefügt und erhöhen den Gesammteindruck desselben. Der 
in technischer Vollendung angefertigte Holzschnitt ist auf starkem, ge
tönten P ap ier gedruckt und mit einem P latten rand  versehen. D as 45 
Centimeter hohe und 36 Centimeter breite Bild macht den vornehmen 
Eindruck einer R adirung. Der P re is  der Bilder ist m it R .-M . 1.50 er
staunlich billig eingerichtet. W ir können D öpler's „D rei Hohenzollern" 
unseren Lesern als Wandschmuck au f 's  Beste empfehlen.

Kleine MittVeilungen.
Berlin, 27. A pril. (Strike-Beschluß). E tw a 3000  Schuh

machergesellen B erlin s  beschlossen heute, die A rbeit sofort einzu

stellen und den M eistern einen neuen Lohntarif m it im allge
meinen 3 3 ^  P roc. Aufschlag zu überreichen. Je d e r  unverhei- 
rathete soll B erlin  sofort verlassen, wenn seine M ehrforderung 
nicht bewilligt w ird ; jeder, welchem der M ehrverdienst zugestanden 
w ird, muß den M ehrverdienst, mindestens aber zwei M ark 
wöchentlich zur Unterstützung der anderen an  die Strikekasse 
abliefern.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u !  Dombrowtzki in Thvrn.
Telegraphischer B e rü n e r  B örsen  B er:icht.

24. April. 23. April.
F o n d s :  festest.

Russische B a n k n o t e n .................................... 1 6 8 -8 0 167—70
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 Anleihe vor: 1877 ..................

1 6 8 -5 0 1 6 7 - 2 0
9 8 - 2 5 fehlt

Polnische Pfandbriefe 5 ........................... 51—50
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/„ . . . .

4 6 - 3 0 46— 10
99— 98—90

Posener Pfandbriefe 4 o /< > ........................... 1 0 2 - 6 0 1 0 2 - 6 0
Oesterreichische Banknoten ........................... 1 6 0 -3 5 1 6 0 - 2 0

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ........................... 172—50 1 7 2 - 5 0
S ep te m b er-O k to b er....................... .... 176—25 1 7 6 - 5 0
loko in N ew york .............................................. 95—

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 1 7 - 117—
A p r i l - M a i ....................................................... 1 2 0 - 1 1 9 - 7 0
J u n i - J u l i ....................................................... 1 2 4 -5 0 124—25
S ep te m b er-O k to b e r......................................... 1 2 9 -5 0 1 2 9 -2 5

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .............................................. 4 5 - 5 0 4 5 - 8 0
Septbr.-O ctbr....................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ................................
4 6 - 4 6 - 4 0
fehlt fehlt

70er - ................................ 3 2 - 4 0 32—50
70er A p r i l - M a i ............................................ 91—90 91—90
70er J u n i - J u l i ............................................. 9 3 - 92— 70

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp. 4. pCt.

Getreide bericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. A pril 1888.

W e t t e r :  trübe, kühl.
W e i z e n  fest und höher 125 Pfd. bunt 162 M ., 127 Pfd. hell 165 M ., 

130 P fd . hell 168/9 M .
R o g g e n  fest 117 Pfd. 100 M ., 120 Pfd. 104 M ., 123 Pfd . 106 M . 
G e r s te  F utterw aare  86—92 M .
E r b s e n  feine V ictoria 120— 123 M ., F u tterw aare  100— 105 M . 
H a f e r  9 5 - 1 0 4  M .

D a n z i g ,  23. A pril. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  W etter: Trübe. —
W ind: Nord.

Weizen. Trotz reichlichem Angebot w ar sowohl für inländischen wie 
Transitweizen guter Begehr und Preise voll behauptet. Bezahlt wurde 
für inländischen bunt naß 115pfd. 140 M ., bunt besetzt 128pfd. 150 
M ., bunt 125 6pfd. 159 M ., hellbunt 121 2pfd. 150 M ., 126pfd. und 
128pfd. 1 6 3 M ., 130pfd. 165 5 0 M ., hochbunt l29pfd. 166 M ., 129 30pfd. 
und 130 Ipfd. 167 M ., Som m er- blauspitzig 131 pfd. 155 M ., für polni
schen zum Transit bunt bezoger: IlOpfd. 101 M ., blauspitzig 121 2pfd. 
116 M ., 124 4pfd. und 126pfd. 120 M ., stark bezogen 121pfd. 120 M ., 
bunt 125pfd. ,26 M ., I26pfd. 127 M ., 128pfd. 129 M ., gutbunt 
124 5pfd. ,29 M ., 129pfd. 131 M ., 128 9pfd. 13150  M ., hellbunt be
zoger: 127 8pfd. 128 M ., hellbnnt 124 5pfd. 126 M ., 126pfd. 129 M ., 
126 7pfd. 130 M ., 127pfd. und127  8pfd. 131 M ., 127 8 v fd .u n d !2 8  9pfd. 
132 M ., hochbunt 127 8pfd. 132 M ., 128 9pfd. 133 M ., 129pfd. und 
129 30pfd. 134 M ., für russischer: zum Transit rothbunt bezogen I25pkd. 
126 M ., rothbunt 122pfd. 124 50 M . per Tonne. Term ine: A pril-M ai 
inländ. 163 50 Nr. bez., transit 130, 130 50 M . bez., M a i-Ju n i transit 
129 50, 130, .30 50 M . bez., J u n i- J u l i  transit 13150  M . bez., Sept.- 
Oktober inländisch 168 50 M . B r., 168 M . Gd., transit 134 M . bez. 
R egulirungspreis inländisch 162 M ., transit 130 M ark. Gekündigt sind 
100 Tonne::.

Roggen. Inländischer erzielte anfangs unveränderten P re is , später 
stark weichend. T ransit unverändert. Bezahlt ist für inländischen 122pfd 
106 M ., 123pfd. 105 M ., 121 2pfd. und 122pfd., 123pfd. und 124 5pfd. 
102 Dt., polnischen zurr: Transit 124 5pfd. und 125pfd. 74 M ., 120 Ipfd.
73 M ., 1l8pfd. und 120pfd. 71 M . Alles per 120pfd. per Tonne. Ter
m ine: A pril-M ai inländisch 105 50 M . B r., 105 M . Gd., unterponischer
74 M . B r., 73 50 M . Gd., transit 73 Dr. bez., M a i-J u n i inländischer 
106 M . bez., J u n i - J u l i  inländisch 109 M . B r., 108 50 M . Gd., Sept.- 
Oktober inländisch 113 50 M . B r., 113 M . Gd., unterpolnisch 79 M . 
B r., 78 50 Dr. Gd., transit 78 M . B r., 77 50 M . Gd. R eaulirunas- 
preis inländisch 104 M ., unterpolnisch 73 M ., transit 71 M ark. Ge
kündigt sind 200 Tonnen.

.Hafer inländischer 100— 106 M . per Tonne bezahlt.
S p ir i tu s  loco contingentirter 48 M . Gd., nicht contingentirter 29 

M . Gd.

K ö n i g s b e r g ,  23. A pril. S p ir i tu s  pro 10000  Liier pCt. ohne 
F aß  anziehend. Ohne Zufuhr. Loko kontingeniirt 48,50 M . Gd., loko 
nicht kontingeniirt 29,50 M . Gd.

B e r l i n , 2 3 . April.  ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum  Verkauf standen 4745 Rinder, 10 269 Schweine, 
2278 Kälber, 20274  Hammel. — D as Rindergeschäft hatte so flauen 
und schleppenden V erlauf, wie seit sehr langer Zeit nicht, da sich noch 
bedeutende V orräthe in  der: H änden der Schlächter befinden und der 
Export minder rege w ar. E s  verbleibt sehr starker Ueberstand. 1a 44 
bis 47, 2a 3 9 - 4 3 ,  3a 3 2 - 3 6 ,  2a 2 5 - 3 0  M ark pro 100 P fund  Fleisch- 
gewicht. — G enau dasselbe läßt sich vom Schweinemarkt sagen; die 
Preise fielen daher auch um ca. 2 M . per 100 Pfd., beste W aare, also 
unsere durchschnittliche 1a brachte (abgesehen von feinsten 1a, d. h. au s 
Poster: ausgesuchter: Einzel-Exemplaren), im Allgemeiner: nicht mehr als 
36, ja  zu ungünstigeren S tunden  auch n u r 35 M ark. Gestern 
und heute früh schier: der Handel etwas belebter, auch bezüglich der 
Preise werden zu sollen, ermattete aber bald. 2a brachte 34, beste 
2a auch wohl ausnahmsweise 35, 3a 30—33 M . pro 100 P fund  mit 
20 pCt. T ara. E s  verbleibt ziemlicher Ueberstand. Auch der Kälber
markt vollzog sich un ter gleichen ungünstiger: Umständen ir: schleppender 
Weise und wurde sogar kaum geräum t. 1a 37—45, 2a 25—35 P fg. 
pro P fund  Fleischgewicht. — D as Hammelgeschüft verlief trotz ziemlich 
angemessenen Exportsbegehrs bei unveränderten Preisen dock n u r  sehr 
ruhig, da die Nachrichten vor: ausländischer: M ärkten noch immer u n 
günstig lauten und diejenige vor: der Aufhebung der S perre  der Nord- 
seehäfen unseren Platz erst irr: Laufe des V orm ittags, also zu spät für 
die B egründung einer lebhafteren Aktion, erreichte. Der Ueberstand 
bleibt indessen nicht bedeutend. 1a 39—43, beste Lämmer bis 48 Pfg ., 
2a^8^3^Pfg^ro^Zfund^leisck^wich^

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Baromet«.

mm.
Therm.

oO.
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

23. A pril 2bx 758.3 ch 15.2 8* 6
9K p 759.8 ch 11.2 4

24. A pril 7ka 759.1 ch 7.1 XL« 10

M a s s  e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 24. A pril 2,60 m.
"  (S  cU z b r u  n  n  S  ^ . s " G e r a ^ z ü "  Aüfsehen erregt ir: Fachkreisen 
die Veröffentlichung der Versandzunahme der Kronenquelle vom Ja h re  
1887. Dieselbe beträgt nicht weniger denn 219 948 Flaschen, so daß sich 
also der Gesammt-Versand in dem genannten Ja h re  auf 626,246 Flaschen 
beziffert. Hierbei fällt noch besonders ins Gewicht, daß diese Quelle erst 
seit 7 Ja h re n  zum Versand gelangt und ausschließlich zu medicinischen 
Zwecken benutzt wird. Die W irkungen der Kronenquelle gegen Gicht, 
G riesbildung und dergl. Leiden sollen aber auch wirklich überraschend 
günstig sein. ^  ^ __ _ _____ __ ______  _____

Morgen am Büß- und Bettage wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der 

nächsten Stummer Donnerstag Abends.



"  ^Sktiig 8
Dieses zeigen tiefbetrübt an

^ax 8rvvanlco^5l0 und F rau . >
Thorn den 24. A p ril 1888. M

k^urch Gottes gnädigen Beistand wurde 
^  meine liebe Frau l.yäia Noessler 
geb. T r e b a n d t  gestern 8 /̂4 l lh r  Morgens 
von einem gesunden Töchterchen glücklich 
entbunden.

Mocker den 24. A p ril 1688.
Oar-l «oeseler-, Bauunternehmer.

Bekanntmachung.
F ür das Q uarta l A p r il/J u n i 1888 haben 

w ir  folgende Holzverkaufstermine festgesetzt:
Donnerstag den 26. April 

Vormittags 16 Uhr
im Jahnke'schen Oberkruge zu Pensau,

Donnerstag den 24. M a i 
Vormittags 10 Uhr

im Czichowolski'schen Kruge zu Renczkau,
Donnerstag den 21. Juni 

Vormittags 10 Uhr
im Czichowolski'schen Kruge zu Renczkau. 

Zum Ausgebot gelangen: 
a. die Brennholzreste aus früheren E in 

schlägen im Schutzbezirk Guttau,
1i. das bisher unverkaufte Nutz- und 

Brennholz aus dem laufenden E in 
schlage aller Schutzbezirke.

F ü r den Schutzbezirt Barbarken wird 
zum Verkauf des Trockenholzeinschlages und 
einer Parthie Durchforstungsstangenhaufen 
ein besonderer Termin angesetzt werden. 

Thorn den 31. M ärz 1888.
Der Magistrat.

Die Anfuhr der 
Gaskoylen

fü r das Betriebsjahr 1888/89 — ca. 50000 
Ctr. — soll einem geeigneten Unternehmer 
übertragen werden.

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanstalt aus. Angebote ersuchen w ir bis

36. April cr. 
Vormittags 11 Uhr

daselbst abgeben zu wollen.
Thorn den 19. A p ril 1888.

Der Magistrat.
Die Lieferung der im 

1688/89 für die Gasanstalt
Piasava-Besen,
Lein- und Rüböl, 
Kalk.
Mennige,
Wagenfett,
Eisen,

ist zu vergeben.

Betriebsjahr
erforderlichen

zu v
Offerten sind bis

36. A pril cr. 
Vormittags ll Uhr

im Komtoir der Gasanstalt abzugeben, wo- 
z u rlüselbst auch die Bedingungen zur Unterschrift 

anstiegen.
Die Offerten müssen mit der Aufschrift 

„Offerten auf Betriebsmaterial" versehen 
sein und können auf das Ganze oder auch 
getheilt auf einzelne M aterialien abgegeben 
werden.

Thorn den 19. A p ril 1888.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Um der unberechtigten Sandentnahme 

aus den vorstädtischen Wäldchen und Lände- 
reien vorzubeugen, haben w ir m it Genehmi
gung der Königlichen Fortifikation am Ende 
der Kirchhofstraße, da wo die jetzt freigelegte

einenVerbindungsstrajre IV einmündet, 
Sandabgabeplatz eingerichtet, welcher durch 
eine aufgestellte Tafel örtlich bezeichnet ist 
und aus welchen! Sand gegen Bezahlung 

von 50 Pf. für die zweispünnige Fuhre, 
„  30 „  „  „  einspännige

ganz frei bei korb- oder sackweiser Abholung 
ärmerer Einwohner entnommen werden kann.

Der Verkauf des Sandes gegen entsprechende 
Verabfolgezettel findet durch den Kaufmann 
Herrn Stadtrath öenno Nivktvi- statt. W ir 
bemerken hierbei, daß die SandenLnahme von 
einem andern als dem vorgenannten Platze 
nach wie vor zur Bestrafung gezogen werden 
wird.

Thorn den 30. M ärz 1688.
Der Magistrat.
N e u e

Schiffs-Anker
verschiedener Schwere vor- 
rüthia und billigst.

Hchmiedemstr.

Ein Stall,
10 Fuß lang und 6 Fuß breit, z. Schweine-
und Ziegenstall sich eignend, umständehalber 
billig zu verkaufen. Näh, i. d. Exp. d. Z.

Für die Ueberschwernmtell
sind bei der Sammelstelle des Herrn S tadt
rath Kittlei- ferner eingegangen von Herren: 

E. S t. 3 M.. Leopold Labes 3 M., Un-
enannt 1 IN., Ungenannt per Post 3 M.,

^ r l.  A. Hamilton 3 M., Seat-Klub bei Netz 
U) M ., J u liu s  Grosser 5 M., Zimmergework- 
Begräbniß-Verein fü r Kreis Thorn 30 M ., 
Decan Berendt 10 M ., Landrichter Moeser

Ueberschwemmle!
O bwohl das außerordentlich lange dauernde Weichsel - Hochwasser große 

Theile der linksseitigen Niederung unseres Kreises noch immer überfluthet hält, 
läßt sich doch schon jetzt übersehen, daß auch in unserem Kreise außerordentlich 
hohe Schäden an Aeckern, Dämmen, Wegen, Gebäuden u. s. w. von den 
Muthe» verursacht worden sind. Einzelne Fam ilien erscheinen in ihrer w irlh - 
schastlichen Existenz bedroht, falls ihnen nicht wirksame Hülfe w ird.

Demzufolge hat sich das hiesige Lokal-Komitee zur Sam m lung von B e i
trägen zugleich als Hülfskomitee fü r den Kreis Thorn konstituirt und es ist m it 
dem P rovinz ia l - Komitee in Danzig in Verbindung getreten, um eine billige 
Vertheilung der gesammelten Gelder auf die Nothleidenden an der unteren 
Weichsel und Nogat und auf die uns zunächst liegenden Geschädigten unseres 
Kreises zu erwirken.

D ie Noth ist überall sehr groß und w ir bitten daher, i» der Ausbringung 
von Gaben nicht nachzulassen.

Gelder bitten w ir an den unterzeichneten S tadtra th  Littlvr (Seglerstr.), 
Natura lien (Kleider u. s. w.) an den M agistra t hier gelangen zu lassen.

Thorn den 13. A p r il 1888.
Das Komilee.

I .  A.
Vvaüor, Llttlor, LrLdruor, Modtor, SiLvdovitL,

Bürgermeister. S tad tra th . Landrath. S tad tra th . P farrer.

»Beschlusse«!!
die aus der Konkurs-Masse herrührenden 
Waarenbestünde des gewesenen vob- 
i-r>n8ki'scben Waarenlagers schleunigst zu 
räumen, werden verkauft:

Prim a Hemdentuche Nieter 35 P., Hand
tücher, früherer Preis Dutzd. 5,50, jetzt 
3,50 Mk., Prim a Oberhemden, früher 
4 und 6, jetzt 2,50 und 3,50 Mk., Herren- 
Hemden von: allerbesten Renfor§ö und 
Hemdentuch, 2- und 3faltig, fü r 1,50 bis 
2,00 Mk., Frauenhemden fü r 1,45 Mk., 
feine rein leinene Hemden 2,50 Mk., 
Herren-Westen 3 Mk., Tischtücher 1,00 Mk., 
elegante Herren-Shlipse 50 Pf., die besten 
Hosenträger fü r l bis 2 Mk., Herrenkragen 
rein leinene 3,00 bis 5,00 Mk. per Dutzd., 
feine Herren - Camisols und Beinkleider 
von 1,75 Mk. an, gestickte Mädchen- und 
Damenhemden sehr billig, ferner: Nester
Gardinen und Badesachen zu
jedem annehmbaren Preise.

? 8. Der Laden ist zu vermiethen, die 
elegante Einrichtung billig m it zu über
nehmen.

A u f l a g e  544,000; das v e r b r  ei tetst  e 
a l l e r  deutschen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ,  
auße rde  m e r sche inenUeberset ;u i l geu  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  Sprachen.

» D D ie  M o d e n  Wel t .
I  Jllustrirte Zeitung für

N  Toilette und Handar-
M  28 beiten. Vlonatlich er-

scheinen zwei Num- 
L  U «  Vss mern. Preis viertel-
K M L M  jährlich M . 1.25 75

F M - V »  Kr. J ä h r l i c h  er-
F  >  U  scheinen:

^  I  K  24 Nunimern m it Toi-
^  leiten und Handar-

^  ^  beiten,enthaltend gegen
2000Abbildungen N!it Beschreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie fü r das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und die 
Bett- und Tischwäsche rc., wie die Hand
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 
— Probe-Nummern gratis und franko 
durch die Expedition, Berlin  IV, Potsdamer 
S tr. 38; Wien I, Operngasse 3.

Vl-iebe's!_____

20 M . Insgesammt 7672,26 !N.

Präparat der F irm a I .  Paul 
Liebe Dresden, ist kein Medica-
ment, sondern ein solides, seiner 
Zusammensetzung nach bekanntes 
M itte l, das bei Verdauungs
störungen . Abvetitlosigkeit. 
Magenkatarrh, Verschleimung, 
Schwäche, Sodbrennen rc. den 
solchenfalls fehlenden Magensaft 
zu ersetzen berufen ist.

Diese Essenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herstellung von 
zuverlässiger Wirkung, w ird,

> da wohlschmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet.

Flaschen zu M . 1,50,
______ Doppelgr. 2,50,
SSSSß in allen Apotheken. PS 

M an verlange stets:
----- 1 „ l . i6be'8". --------

Täglich frisch gebrannten

Tasse

Zum Besten 
der Ueberschwemmten!

stuimsee.
S onntag den 29. A p r i l  Abends 8 U h r:

Dkttaiittil-Nmflrlliiiig
im 8LLlv Lotol „voutsolior kok."

Musikalische Vortrüge.
A ls Verlobte empfehlen sich.
Lustspiel in  1 Akt von Ernst Wichert.

. Die Liebe im Arrest.
Dramatischer Scherz in  1 Akt v. G. zu Putlitz. 

. Lebende Bilder.
Das Komilee.

«ai-wieb. 8. Ulmen. käeell.
Entree 75 Pf. ohne der Wohlthätigkeit 

Schranken zu setzen.

Sonnabend den 28. A p r i l  Abends 8 U h r :

Entree 20 Pf.
N ur Kinder haben Z u tritt.

L n r  S a a t

von 1.26 bis 2.66
empfiehlt

A. lllarurlciewicr.
z VöIllM'8

weltberühmte

Aeltestes unerkannt voizüglichivirke»- 
des M itte l gegen Nheunrati >»»»s. 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Bo» allen 
Konsumenten ans's Beile einpsohle». 
Packele ä 50 P f. , M . I und M . I />0.

Alleiniges Depot fü r Thor« und 
Umgegend l>ei Herren

offerire
Hafer. Gerste, kl u. große Erbsen»

Sommer-Roggen,
Wicken. Weih- und Rothklee, 

Thymothee u. s. w..
wie sämmtliche Futterartikel zu den
billigsten Preisen.

st. 8alian.
M etall- und 

Holzsnvge
^  sowie tuchüberzogene in 

großer A u sw a h l, ferner
Meschtäge, Verzierungen, 

Decke», Kissen
in  M u ll,  A t la s  und Sam m et bei vor
kommenden Fällen zu billigen Preisen.

« . Schillerst:-. 413.
inen Klempnergesellen und 2 Lehr- 
linge verlangt V. llunieki.

E ine  geübte N ä h te rin  findet dauernde 
Veschäft. bei ämruula Breitest!'. 443.

G e sch ttsts v evl equn g.
M ein

Kslli- M  A lb e iM M N  - Ke8edSf!
befindet sich jetzt

Vrcitestraße N r. 438.
Geradeüber der Buchh. von k. f .  8obvvartr.

ll!. l,oe^ensan, Juwelier.

Obstbäume. Beerensträucher
in den besten Tafesiorten, Ziergehölze in  den feinsten Sorten,

'fehle zAlleebäume "HDG empfehle zu den billigsten Preisen.

Garlenanlagen
werden billig und geschmackvoll ausgeführt.

> lemplin,
Banmschulen- und Landschnstsgärtncrei,

Affonrilz-Thorn.

Die

Z U liü M llm i von V .V M M V 8 U
Iborn, sta1barinen8lrL886 204

eiupfiehlt

sämmtliche Formulare
um Gebrauche für die Schulen, nach a m t l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 
ämmtliche Formulare fü r die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher, 

Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan
^  schlage, M ietsverträge, Le^kontrakte, Geschästsb^etsütGesittdevermiether ^

^  Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzester Frist korrekt und 
^  sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

Zitjklki rioNSkio
ist sosort zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Lenno stiebler.

2 0 0
Etr. Noggensuttermehl

verkauft
Mühlenbesitzer fa ire r  

in  Ostaszewo.

25 Zuchtbikilkil-Uölkcr
in vrakt. neuen Wohnungen stehen in 
T u r z n o  p. Tauer an der Schule 
preiswerih zum Verknus. Auskunft 
am Standorte und bei pens. Lehrer 
v ra -b o v s k i-T h o rn »  Bäckerstr. 244.

Reue starke

Arbeitswngen
3- und 4zöller, wieder vorräthig und billigst.
______ Wagenfabrik 8 .  kLL 'iiK S L '.

Eine hübsche

eiserne Gartenbank
zu verkaufen. Bäckermeister I>evvin8okn.

Ca. 18 Korkkavven
gebraucht aber noch gut erhalten, sind billig
zu verkaufen bei 1. tanke-Gnrske.

Ei» tüchtigerZuschneider
welcher gleichzeitig m it dem Vorrichten ver
traut ist und die Stepperei beaufsichtigt, 
findet dauernde Stellung bei

L . IHiLA) Schuhmachermeister
Breitestr. 459 Thorn.

Kehvlinge
verlangt

H inll I Is I I ,  Glasermeister.

Der Dienstboten-.
Belohnungs-Verettl
ersucht diejenigen Herrschaften Thorax ^  
dem Vereine beizutreten wünschen, ^

KnetenMeldung bei einer der unterzer 
Damen anzubringen.

Der Vorstand ...
kmma 6 i6 !llrin8ka, ttenriette v. stolleve«. 

«elene I.inäau, stälke 8tae1,oMtr.
Obarlotte IVarlla. ____--

Pelzsachen
werden den Sommer über zur A ufbew ahrt
angenommen.

H » .  L u e k t t r Ä t -  .
Kürschnermeister, Breitestr^^

Atelier für
D amengarde r  oben

Den geehrten Damen empfiehlt ^  
Anfertigung moderner Damengardero»' 
unter Garantie tadellosen Sitzes.

>4. Berl. Modistin,
______ Schuhmacherstr. 348 50.___ --

Metall

s
1 Wz e n L U"

Billigstes Eonfekt! ^
Aösall'öonöons ,̂ Dfd. 50 A''

0. l.ange, Neustädt^MolN^

verschied. A rt empfiehlt zu billigstes,
Wagenfabrik 8 .

Küche, Speisekammer und gute» 
schaftsräumeu von, >. J u l i er. oder 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. A U
______________ Brücken,,ratze ^ >

Der Laden Woh»>>8

tober d. I .  zu verm. ______

Die zweite Etage, ,
fünf Zimmer, Küche nebst W a s i" ^  
und Zubehör, ist Lchttlerftr. 42» L  
A pril zu vermiethen. 6. Svl ^ —

vi- l. ktsge ^
ln meinem Hause Gerechtestr. So W
1. A p ril zu vermiethen.______

der Tuchmacherstraße ist eine 
^  Familienwohnung per sofort Zû . 
miethen. Näheres Neuftädt. M a r k t s

M ie th s K o u tra k tc
zu haben bei 6 . v o w d ro V ? ^ <

Interim s - Thevt^
(Pictoria-Harteri). 

Donnerstag den 26.
Eröffnung der Sals^'

Täglicher Kalender.

1888. §

§
§
8

sr

T

-S'

Z K
A p ril . ' . 7 .  . — l _ — 25

29 30 — —-
1 2

M a i ................ 6 7 8 9
13 14 15 16
20 21 22 23
27 28 29 90

J u n i ............. 3 4 5
10 11 12 13
17 18 19 20
24 25 26 27

^  »krschlungrnk ,
zur Wäsche-Stickerei halte stets am ^

Den geehrten .Herrschaften T h ^ '  
empfiehlt sich als

Miethsfrnu .
S l. ir i» « !« !« !« « '!« « , geb. Jal""'

Bäckerstr 222.

ln 8s^äs
stehen

2 Kömgl. K M l t t ,
D  O tE z O l t ! A.

8 Uhr Vormittags, 4 Uhr R ach w it^

Ä M  e l r g .  W a i i t n » « K !

KLromt'erger Aorstadl Nr, 3401!^>st^^ i 

Pi»m großer Beraudä,

bisher von Herrn /irnolü l.ango, E l i l '^ ^ .

g t in e  herrschastliche W ohnung Ä h iit 
Zimmern, Entree und 

Brückenstr. 23 2« „  v. I .  A p riU - s ^  
4 o. 2 el. m. Z., ev. o. Pserdst., i. hscbl"^„ct, 
> i. Podaor, s o f . v .  8  erf. b. Gfi'v, « L ' .4- i. P o d g o rM . z'v.' Z. erf. b. GstwL L a ,  

gut möbl. Zim. zu verm. Zu erst- 
^  Bäckermstr. Xvrocvzki. îeust 
I^ ö b l .  Zimmer und Nahinet ZU ^

Neust. N la r k t M < ^  
' fü r 2 - 3Pserdefta«

_____________ Heiligegeiststrane ^ A
Ein Pferdestall zu verm. G ersteust^I^-^

Kaikilianns Töldtel-
Volksstück in 4 Akten von Adolf L'Arr°

Alles Nähere die Zettel. ^

Hierzu ein Extrablatt.
Druck und Vertag von C. Dombrowski in Thorn.



Extrablatt der „Thorner Presse".
Thor» den 24. April 1888.

Beerdigung Donnerstag »m 4 M,r nachmittags von, Tranerhause aus. 
Trauerandacht um 9 Uhr morgens zu St. Jacob.

im Alter bon 48 Jahre», was wir ticsbetrübt anzeige». 

T h o r n  den 24. April 1888.

bester» um 9 Uhr abends entschlief sanst nach schwerem Leiden, versehen 
mit den Heiligen Sterbesakramenten, unser innigstgeliebter Gatte und Vater, der

Thorn, gedruckt bei C. DombrowsT


